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Jnſerate finden bei der großen Auſlage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zum Geburtstag des
deutſchen Kaiſers.

Zum vierten Male feiert heute das deutſche Volk
den Geburtstag Kaiſer Wilhelms Von Jahr zuJahr iſt dieſe Feier eine allgemeinere, herzlichere ge

worden und jetzt giebt es wohl in ganz Deutſchland
unter Denen, die treu zu Kaiſer und Reich ſtehen,
Niemanden mehr, nicht mit Freude und Genug-
thuung und aus vollem Herzen aufri ichtig mit ein
ſtimmt in den Ruf, der heute gar mächtig zu des
r Kaiſerthrones Stufen erbrauſt: Hoch lebe
Kaiſe Wilhelm hoch und dreimalhoch! Und das iſt wohl das ſchönſte Geſchenk für

den kaiſerlichen Herrn zu ſeinem Ehrentage, daß in
dieſem vieltauſendſtimmigen Glückwunſch, der ihm
heute von Nord und Süd, von des Rheines Ufern
bis zum Memelſtrand, von Jung und Alt, von Hoch
Und Niedrig, aus jeder deutſchen Familie
ertönt, dieſelbe Treue und Liebe entgegenſchallt, die
ſeinen unvergeßlichen beiden Vorgängern, den beiden

erſten deutſchen Kaiſern, in ſo hohem Maaße zu
glänzende

i

der

Theil wurde. Dieſe mehr oder minder
vielfach auch bürgerlich beſcheidene, aber allgemein
Kaiſergeburtstagsfeier, ſie legt würdiges Zeugniß
dafür ab, daß des deutſchen Kaiſers Streben und
Wirken die Sympathien weiteſter Volkskreiſe beſitzt,
daß die große deutſche Nation es voll zu
weiß, daß an des Reiches Sp ein zielbewußter,
thatkräſtiger Mann ſteht, würdig ſeiner
und würdig des deutſchen Kaiſerthrons.

Gehorſam läßt ſich erzwingen, Kriegsruhm erſtreiten,
Lobrede befehlen. Aber Liebe, die Liebe eines ganzen
großen Volkes läßt ſich erwerben. Und dieſe
Liebe hat ſich Kaiſer Wilhelm erworben, er hat ſich
im Sturm die Herzen erobert, auch vie der anfänglich
Mißtrauiſchen und Widerſtrebenden. Dieſe friedlichen
Eroberungen hat er gemacht nicht allein durch ſein
perſönliches Auftreten, ſondern vor Allem durch die
That. Um höher iſt die Liebe und Verehrung,
die Kaiſer Wilhelm allſeitig entgegengebracht wird,anzuſchl agen, als keine blendende Kriegsthat,

aber T s es ſind,

wr ürdigen

nur

haten des Friedens

vortreten. Jſt es doch ſchon bezeichnend, daß im
Mittelpunkte der Intereſſen des deutſchen Reiches überall
der deutſche Kaiſer ſteht. Nicht blos, weil er der erſte
Mann im Reiche iſt, ſondern weil er thatſächlich
am Reiche, an deſſen Geſchäften, deſſen Entwickelungund deſſen Heeigeſ ſſen den regſten Antheil nimmt,

weil er ſelbſt thätig eingreift, weil er oft von
beſtimmendem n uß iſt auf wichtige Naßnah men
und Anordnungen im Reiche. Zwei große Aufgabenſind es e für die Deutſch lands Kaiſer ſeine

Wie Kraft einſest die Erhaltung des euro
päiſchen Friedens und der Ausgleich der ſozialen
Gegenſätze im inneren Reiche. Wie ein rother
Faden ziehen ſich dieſe edlen, hochherzigen, der ganzen
Kraft eines ſtarken und bedeutenden Mannes würdigen
Beſtrebungen durch die geſammte Thätigkeit desKaiſers. Zu Genten dieſer Anſchauungen macht er

ſeine zahlreichen Reiſen nach dem Auslande und im
Jnlande; mit offenem Blicke vorhandene Schäden er
kennend, weiſt er in öffentlichen Kundgebungen auf
dieſe hin und fördert und unterſtützt ihre Abſtellung.
Kaiſer Wilhelm geht ſeinen von ihm als den rechten
erkannten Weg unbeirrt vorwärts, „ich laſſe mich
nicht beirren, ſo weh es mir thut, wenn ich verkannt
werde“, ſagt er freimüthig. Und mit welch hellem,

heraus

c

Vorfahren

wohl
die als leuchtende

Punkte in der bisherigen Regierung des Kaiſers her

i

e

klaren Blicke
die Bedü ärſniſſe ſeiner

Zeit rkenn eu. A. ſein Widmung anden Staats Stephan „die Welt am Ende
des 19. Jahn ſteht unter dem Zeichen des

Verkehrs 2 r vonKunſt und Wiſſenſchaft, e leut ſelig und liebens

würdig, unabhängig ſich ſeit e bildend unddarum ein wahrer Freund ves Volkes ſo ſteht

Kaiſer Wilhelm II. vor uns. Er ſt ſteht mitten unter uns,
mitten im veutſchen Volke, nicht einſam auf ſtolzer Höhe,

ſondern umgeben vom ſammten Deutſchland, d
iner mit Gut und Blut für ihn und das deutſche Reinzutreten jeden A Als wahrAugenblick bereit ſind.

Hort des Friedens erſcheint der deutſche Kaiſer dem
Volke und der ganzen Welt. Aber ſeine Hand ruht
am guten deutſchen Schwert, bereit, es zu ergreifen,
wenn übermüthige Angriffsluſt des
und Einheit gefährd en ſollte. Auch dann wird Kaiſ
Wilhelm ein würdiger Sproſſe ſeiner Ahnen ſein er
wird das, was er ausgeſprochen, daß niemals
dem in ſchweren z Errungenen und Geſchaffenen
etwas verloren gehen dürfe, zu halten wiſſen und auch
dann kann er ſicher ſein, daß ſich um ihn die Söhne
deutſcher Mutterrede in gleicher Begeiſterung ſchaaren

werden wie ſie ſich in ſchwerer um ſeine
Ahnen geſchaart haben.

So hat denn Deutſchland alle
freuen, daß ein ſtarker, mächtiger,
Kaiſer an ſeiner Spitze ſteht und mit Recht giebt es
dieſer de Ausdruck am kaiſerlichen Geburtstage
feſte ternd wälzt ſich des ganzen deutſchen VolkesJubelr e burch die Lande, auf die ſegnend von des
Nieder waldes Gipfel Germania hinab ſchaut, zum ge

waltigen Chor ſchwillt das Gewoge der Stimmen an
und hin zur Reſidenz erbrauſet der Ruf, in den wir
alle aus vollem Herzen einſtimmen:

Hoch lebe Kaiſer Wilhelmn,hent und immer!
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Politiſche Ueberſicht.
HamburFürſt Bismarck verſucht in H

Nachrichten abermals e a v und Oeſt
reich U n gärn gegen r zu verhetzen. Frülkhabe es in Der her e gelegen, jederzeit
mit Rußland zu verſtändigen und zwar auf Grund
beſtimmter jetzt nicht mehr vorhandener Abmachungen,
die m dem Vertrage mit Oeſterreich beſtanden.
Jetzt ſei Oeſterreich in Folge der zwiſchen Deutſchland

Rußland eingetretenen e in die
Möglichkeit verſetzt, eventuell auf Deutſchland Preſſion

den

chſich

und
zu uben, indem es ſich über Deutſchlands Kopf hin

weg mit Rußland verſtändige. Deutſchland bewahre
nicht mehr die völlig neidloſe Haltung in vrien

taliſchen Dingen wie fruher, und n indem es
die Orientpolitik Oeſterreichs gegen Rußland unterſtü tze, den Zwecken des Felerenebunees wie ſeinen

eigenen Intereſſen entgegen. Auf dieſe Weiſe würde
Deutſchland allmählich in ein Abhängigkeits-
verhältniß zu Oeſterreich gerathen, das ſeiner
Machtſtellung und ſeiner nationalen Würde wenigangemeſſen wäre. Wenn dem Fürſten Bismarg

wirklich das Wohl
am n liegt,

des deutſchen Vaterlandes ſo
wie er ſich fortwährend den

giebt, ſo würde er gut thun, nicht immer diejen
angeblichen Fehler Schwächen der deutſchen aus

wärtigen Politik Tageslicht zu ziehen, die
geeignet ſind, das Anſehen Deutſchlands im Auslande
herabzuwürdigen.

und
an das

Jn Englated haben die Gladſtoniganer
wieder einmal einen Wahlerfolg zu verzeichnen.
Bei der durch den Eintritt Lord Hartingtons in das
Oberhaus in Roſſendale nothwendig gewordenen Er
ſatzwahl zum Unterhauſe wurde der Gladſtonianer
John Henry Maden mit 6066 Stimmen gewählt.
Der Candidat der Unioniſten Sir Thomas Brooks
erhielt 4841 Stimmen.

Ueber die bereits geſtern erwähnte Verwundung des
bulgariſchen Miniſterpräſidenten Sta mbulow
ſchreibt die offiziöſe „Agence balcanique Stambukow

et
von

des Auswärtigen Matta vom
ſei äußerſt beleidigend

heiß gege eſſen,

m

habe unweit r Stadt den Revolver aus der

nehmen wollen, als der Schuß losging. Unverweiltkehrte Stanbulor in ſeine Wohnung zurück. Zwei

Aerzt banden die Wunde. Die Kugel iſt in den
d en gedrungen und ſitzt unausgezogen im
Fleiſche. Die Arterie und die Knochen ſind undverletzt
und di Blutung war daher ſehr gering. Stambu
lows leiter hörten den Schuß nicht. Als ſie den
Miniſterpräſidenten umkehren ſahen, glaubten ſie ihn
unwohl. Erſt nachträglich erfuhren ſie die Urſache

Ueber Unruhen in der vperſiſchen Provinz
KallatDaſcht wurde vor Kurzem berichtet. Wir

Pjetzt das Reuter ſche Bureau aus Teheran meldet,
habe ſich dieſe Nachricht auf ein zwei Monate zu
rückli des Vorkommniß bezogen, bei welchem ein
a Prophet, der in Mazanderan eine Revolte
angezettelt hatte, überwältigt und gefangen genömmen
wurde. Gegenwärtig he errſche in allen Provinzen
Perſtens Ruhe.

Ueber den chileniſchnord amerikaniſchen
Co litt der vor einiger Zeit bereits vollſtändig
beigelegt erſchien, wird heute weiter berichtet, daß die
unmittelbare Urſache der Ueberſendung des geſtern
erwähnten Ultimatums die von Montt in
Waſhington gemachte Mittheilung geweſen, daß der
Geſandte Egan ver chileniſchen Regierung keine
persona grata ſei, worin eine Au fforderung zur Ab
beruſung Egans gelegen hätte. Eine Verantwortung
für den „Baltimore“ Fall werde gar nicht gefordert,
zumal die chileniſche Regierung in dieſer Beziehung
bereits ihr lebhaftes Bedauern zum Ausdruck gebracht
habe. Ein Waſhingtoner Telegramm vom 25. d.
meldet dagegen Präſident Harriſon habe dem
Congreß eine Botſchaft über die e A
gelegenheiten zugehen laſſen, in He er er erklärt,die Cirkulardepeſ che des früheren chileniſchen Miniſte

s 12. Dezember v.

für die Marine

n

rs

J.

Offiziere und die Executivgewalt der Ver
einigten Staaten. Die Unionsregierung habe der

chilcniſchen Regierung mitgetheilt, ſie würde die
diplomatiſchen Beziehungen zu Chile ab
brechen, wofern die Cirkul ardepeſche nicht unver
züglich zurückgezogen und eine ebenſo öffentliche
Entſchuldigung, wie die Beleidigung öffentlich
war, von Chile angeboten würde. Glücklicherweiſe
wird auch bei der amerikaniſchen Diplomatie nichte

wie
nti ago

So wird be-
der chileniſche

es gekocht wird
telegraphirt, daß

m nordamerikaniſchen Geſandten
erklärt habe, die chileniſche Regierung
der Auforderung betreffs der Zurück-

der beleidigenden Ausdrücke in der
welche der frühere Miniſter Matta an den

Geſandten in Waſhington Montt gerichtet
ent ſprechen. Der engliſche Geſandte erhielt

ſeiner Regierung den Auftrag, ſeine Dienſte als
Vermittler anzubieten

nahme
Depeſche,

ſchen

hat,

von

Deutſchland.
Jan. Am Sonntag Abend empfing
aus England zurückgekehrte Abord

Huſaren Regiments Fürſt Blücher von
(pomm.) Nr. 5. Geſtern Vormittag hörte

der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civilkabinets
und die Marinevorträge. Die Kaiſerin Fried-
rich empfing geſtern Vormittag den Prinzen Adot
zu Schaumburg Lippe und ſtattete mittags den
württembergiſchen Majeſtäten einen Beſuch ab, welchen
dieſelben alsbald erwiderten. Der König von
Württemberg empfing geſtern Vormittag im kgl.
Schkoſſe die zur Zeit hier anweſenden oder hierher
commandirten königlich württembergiſchen Offiziere,

rlin, 26.
der Kaiſer die
nung des
Wahlſtatt

ſowie die aus Württemberg ſtammenden Zöglinge der
Haupt KadettenAnſtalt, den württembergiſchen Miniſter
Präſidenten Dr. Frhrn. v. Mittnacht und zahlreiche
andere Herren. Dann ſtatteten der Erbgrößherzog
und die Erbgroßherzogin von Baden und Prinz
Adolf zu SchaumburgLippe dein Königspaare ihre



Beſuche ab. Nach Aufhebung der Tafel beim württem
bergiſchen Geſandten v. Moſer machte das württem
bergiſche Königspaar bei den hier anweſenden Herr

ſchaften Gegenbeſuche. Um 7 Uhr fand im Weißen
Saal ein GalaDiner von ca. 190 Gedecken ſtatt.

Bei demſelben toaſtete der Kaiſer auf ſeine hohen
Gäſte. Er heiße die Majeſtäten willkommen und
danke für ihren Beſuch am hieſtgen Hofe. Der König
ſei kein Neuling in Berlin, er ſei lange mit der
preußiſchen Armee eng verbunden, und daß man ihn
hier nicht vergeſſen habe, beweiſe der geſtrige Em
pfang. Er heiße die Majeſtäten nochmals willkommen
und trinke auf deren Wohl. Der König erhob ſich ſofort
zur Antwort und ſagte, er danke für den Toaſt auf ihn

und auf die Königin, er danke für den herrlichen
und herzlichen Empfang, welchen ihnen der Kaiſer und
die Kaiſerin ſowie die Bevölkerung bereitet habe.
Der Kaiſer habe richtig bemerkt, daß er kein Neuling
in Berlin ſei; die ſchönſten Jahre ſeines Lebens ge
hörten der Zeit an, in welcher er auf das Engſte

mit der preußiſchen Armee verbunden war. Dieſer
Kitt mit der preußiſchen Armee ſei zugleich ein feſtes

Band zwiſchen dem württembergiſchen und preußiſchen

Volke. Er trinke auf das Wohl des Kaiſers und
der Kaiſerin.

Die Einzugsfeier für den König von
Württemberg) am Sonntag Abend in Berlin war
eine rein militäriſche. Jn ihrer ganzen Ausdehnung

war die Einzugsſtraße vom Anhalter Bahnhof über
die Königgrätzerſtraße und Linden bis zum Schloß

mit einer doppelten Kette Soldaten beſetzt. Die
Infanterie erſchien ohne Gewehr, die Kavallerie zu
Fuß. Um 8 Uhr marſchirte mit klingendem Spiel
die Leibcompagnie des 1. Garderegiments durch das
Brandenburger Thor, um vor dem Hauptportal des
Schloſſes am Luſtgarten als Ehrenwache Auſſtellung
zu nehmen. Eine zweite Ehrenwache hatte die Leib
escadron des Leibgardehuſarenregiments in day Bahn
hofshalle des Anhalter Bahnhofs geſtellt. Jn Ver
tretung der Kaiſerin war die Frau Prinzeſſin Friedrich
Karl auf dem Bahnhof erſchienen. Als der Zug
unter den Klängen der württembergiſchen Hymne in
die Halle eingefahren war, trat der Kaiſer an den
Salonwagen heran und begrüßte den König Wilhelm
auf's freundſchaftlichſte. Der König trug die Parade
niſorm des Leibgarde Huſaren Regiments, dem er
viele Jahre aktiv angehörte. Während dieſer Be
grüßung war die Königin Charlotte ausgeſtiegen,
welche zunächſt von der Prinzeſſin Friedrich Karl
willkommen geheißen wurde und welcher ſich dann der
Kaiſer näherte, um derſelben ſeine Freude über deren
Beſuch auszudrücken. Hierauf geleitete der Kaiſer die
Königin in den Empfangsſalon und verabſchiedete ſtch
hier von derſelben, welche mit der Prinzeſſin Friedrich
Karl den bereitſtehenden Galawagen beſtieg, um mit
dieſer die Fahrt nach dem Schloſſe anzutreten. Der
Wagen wurde von je einem Zuge des 1. Garde
Dragoner Regiments, welcher vorauf und nach ritt,
escortirt, und von den ſpalierbildenden Truppen mit

Hurrah begleitet. Als der Kaiſer den Bahnſteig wieder
Vetreten hatte, lud er den König von Württemberg

ein, mit ihm die Front der Ehrenwache abzuſchreiten,
worauf dann noch ein Parademarſch derſelben eben
dort erfolgte. Der Kaiſer und der König beſtiegen
dann die zweiſpännige Galaequipage und im Schritt
ſetzte ſich dann der Zug unter Escorte von Garde
küraſſteren in Bewegung. Das Trompetercorps
ſchmetterte zunächſt eine Fanfare und ging dann in
den Armeemarſch 1. Bataillon Garde über. Die
ſpalierbildenden Truppen riefen dreimal Hurrah, in
das die dichtgedrängte Menge einſtimmte. So ging
die Fahrt durch das Brandenburger Thor die Linden
entlang bis zum Schloſſe. Der Kaiſer verließ mit
ſeinem Gaſte hier den Wagen, ſchritt die Front der
Compagnie ab und ließ dieſe ſowie die Ehreneseorte
ſodann in Parademarſch deſiliren. Oben in den
Paradegemächern erwartete die Kaiſerin die Gäſte.

Ein Kapiteldes JohanniterOrdens)
hat am Montag unter dem Vorſitz des Prinzen
Albrecht im Palais des Prinzen in Berlin ſtatt
gefunden.

Der Kaiſer und der Cultusminiſter.)
Ein parlamentagriſcher Berichterſtatter meldet der „Nat.

Zig. Der Cultusminiſter Graf Zedlitz wurde am
Sonnabend Nachmittag vom Kaiſer zum Vortrag
einpfangen. Abends gegen 9 Uhr erſchien alsdann
der Kaiſer unangemeldet in der Wohnung des Miniſters.
Auf Wunſch des Kaiſers wurden alsbald auch
Miniſter Dr. Miquel, Graf Douglas und Abg.
v. Benda geladen. Der Kaiſer verweilte in der
Unterhaltung mit dieſen Herren bis nach Mitternacht,
obwohl der Wagen zum Abholen bereits für 11 Uhr
beſtellt worden war.

er Cultusminiſter) hat im vorigen
Jahre die preußiſchen Lehrer, welche behufs Theil
nahme an der Sitzung des allgemeinen deutſchen
Lehrervereins eine Verlängerung der Pfingſtferien
nachſuchten, abſchlägig beſcheiden laſſen, weil er der
Anſicht war, daß die Pfingſtferien in ganz Preußen
wenigſtens von gleicher Dauer ſeien. Es hat erſt
einer Art Enquete bedurft, um das Gegentheil feſt

ceeneneereereeeereeccccccceneeee

zuſtellen. Jn Folge deſſen hat der Cultusminiſter
jetzt angeordnet, daß die Pfingſtferlen an allen öffent
lichen Volksſchulen bis einſchließlich des Donners
tags nach Pfingſten dauern ſollen. Die Lehrer
werden alſo eines Urlaubs nicht mehr bedürfen.

(Gebietsaustauſch zwiſchen Preußen
und Hamburg.) Dem „Standard“ in London
wird aus Hamburg gemeldet, daß zwiſchem Hamburg
und Preußen verhandelt wird wegen einer Abtretung
Cuxhavens an Preußen. Dafür werde Preußen eine
Entſchädigung zahlen und die Elbinſeln Wilhelms
burg und Georgswerder „mit Altona“ abtreten.
Cuxhaven für Altona und dazu noch eine Entſchädi
gung, das klingt nicht weniger als wahrſcheinlich.

(Zur Volksſchulgeſetzvorlage.) Auch
die Lehrerſchaft macht ſich bereit, nunmehr ihre
Wünſche zu dem Volksſchulgeſetzentwurf künd
zu geben. Zu dieſem Zwecke iſt z. B. für den 30.

M. eine Sitzung des Geſammtvorſtandes Des
Schleſiſchen ProvinzigleLehrervereins gu
beraumt.

(Der erſte ſozialdemokratiſche Ge
werkſchaftscongreß) wird am 14. März in
Halberſt ad ſtattſinden; für die Berathungen ſind
vorbäufig 4——5 Tage in Ausſicht genommen. Für
eins moglichſt ſtarke Beſchickung dieſes Gongreſſes
wird ſchon ſeit Wochen Stimmung gemacht, im All
gemeinen iſt die Beſchickung derartig in Ausſicht ge
nommen, daß auf je 4000 Mitglieder einer Central
organiſation ein Delegirter gewählt werden ſoll. r

Brömel die Vortheile der Handelsvertvagspolitik gegenüber
dem autonomen Schutzzollſyſtem hervorhoben. Zur Be

Hauptgegenſtand der Tagesordnung. des Eongreſſes
bildet die Organiſationsfrage; die Organiſation ſoll
vollſtändig umgeändert werden. Der Lohnkampf ſoll
ſo geführt werden, daß bei demſetben nicht nur die
einzelnen Arbeitergruppen, ſondern die geſammten
organiſtrten Arbeiter betheiligt ſind. Die Leiter der
Gewerkſchaftsbewegung behaupten, daß ſie mit der
bisherigen Organiſation nicht mehr im Stande ſeien,
einem Ausſtand mit Erfolg durchzuführen.

(Ueber das Sparen der Arbaüter) ver
ſucht der „Vorwärts“ eine Polemik gegen die
„Sozial demokratiſchen Zukunftsbilder“.
Der „Vorwärts“ verwahrt ſich zwar dagegen, daß
die Sozialdemokratie gegen das Sparen agitire.
Thatſächlich aber enthält auch dieſer Artikel eine
Agitation, und zwar eine ſehr gehäſſtge, in dieſer
Richtung. Der Artikel ſpricht von „Spargenies“ und
„Gaizkragen“. Wie verworren dier volkswirthſchaft
lichem Begriffe ſelbſt ſolcher Schriftſteller im „Vor
wärts“ ſtnd, geht aus dem Verſuch des Verfaſſers
herwor, es ſo darzuſtellen, als ob das Sparen der
Arbeiter eine Abnahme des Volksconſums zur Folge
haben müſſe und in Folge deſſen für die Volkswirth
ſchaft und für die Arbeiter ſelbſt nachtheilig ſei. Der
Verfaſſer ſcheint alſo zu glauben, daß dis erſparten
Gelder in Gold und Silber aufgehäuft werden. Nein,
auch dieſe Erſparniſſe verlangen eine Anlage. Es
wird dafür etwas hergeſtellt, produzirt. Damit ent
ſteht Nachfrage nach Arbeitern. Gerade die Mehrung
des Kapitals verſtärkt dieſe Nachfrage und führt da
mit auch mittelbar im Laufe der Zeit eine Lohnauf
beſſerung herbei. Schließlich meint der Verfaſſer, daß
ſchon jetzt eine große Zahl kleiner Leute ihre Erſpar
niſſe durch Concurs oder Unterſchlagung verlieren.
Dies würde ſich immer mehr verallgemeinern, ſo daß
die Arbeiten nicht zu befürchten brauchten, im Zukunfts-
ſtaat noch Sparkapitalien zu verlieren. Es gehe
ihnen ſchon heute nicht beſſer. Thatſächlich ſtnd
aber ſolche Verluſte eine Ausnahme. Jndeß bezeichnend
iſt die Verlegenheit, wie ſich die Sozialdemokratie um
die Frage herumzudrücken ſucht, was aus den Spar
kapitalien der kleinen Leute im ſozialdemokratiſchen
Zukunftsſtaat werden ſoll. Nur, um dieſer Frage
auszuweichen, ſucht es die Sozialdemokratie ſo dar
zuſtellen, als ob Arbeiterfamilien faſt gar keine Er
ſparniſſe machen könnten.

C(Colonlalpolitik Zum Leiter der
Expedition für die Ueberführung des Wißmann
Dampfers nach dem VictoriaNyanza iſt der „Voſſ.
Ztg.“ zufolge von der AntiſclaverciLotterieAusfüh
rungscommiſſion für den Fall, daß Major v. Wiß-
mann ſeinen endgiltigen Rücktritt von der Expedition
erklärt, der frühere Chef in der oſtafrikaniſchen Schutz
truppe Schmidt in Ausſicht genommen. Die
Expedition wird dadurch nicht ausſichtsvoller.
Ueber das deutſch-engliſche Syndikat für
Südweſtafrika leitartikelt die „Kreuzztg.“ in ſehr
peſſtmiſtiſchem Sinne. Das Hamburger Conſortium
zur Bildung einer neuen ſüdweſtafrikaniſchen Geſell
ſchaft hat ſich bekanntlich verpſlichtet, bis zum 14.
Februar 1892 die neue Geſellſchaft zu gründen,
widrigenfalls eine an die Colonial Geſellſchaft für
Südweſt Afrika gezahlte Summe von 200000 Mk.
als Conventionalſtrafe verfällt. Das Syndikat wollte
ein Kapital von 20 Mill. Mark aufbringen. Die
„Kreuzztg.“ behauptet nun, daß man jetzt ſchon mit
der Gründungsſumme auf die Hälfte, nämlich auf
10 Millionen herabgegangen iſt. Davon gehen in
Zahlungen an die ſüdweſtafrikaniſche Colonialgeſell
ſchaft, an andere Conzeſſtonäre und an Gründungs-
koſten beinahe 8 Millionen Mark ab, ſo daß als

Ausnahme.
Abg.
ſprerger hat das Rechts als alter Parkamentarier zu ſprechen.

arbeitendes Kapital nur 2300000 Mk. übrig bleiben
würden. Mit Recht nennt die „Kreuzztg.“ eine ſolche
Summe gänzlich uuzulänglich für eine erſprießliche
Colonkalthätigkeit. Zu dem Wechſel in dem
deutſchoſtfrikantſchen Verwaltungsſyſtem
theilt das „Berl. Tgbl.“ jetzt mit, daß der Gouver
neur Herr v. Soden begbſichtige. alle noch aus der
Wißmannſchen Zeit ſtammenden Offiziere und Beainten

möglichſt ſchnell aus Deutſchoſtafrika zu entfernen,
um ſein Syſtem ungehindert durchzuführen. Die
Nachricht iſt anſcheinend zurückzuführen auf die jüngſt
erfolgte Entlaſſung einiger Offiziere ans der deutſch
oſtafrikaniſchen Schutztruppe. Patar Schynſe,
der bekannte Miſſtonar in BDeutſchOſtafrika, iſt nach
der „Köln. Volksztg.“ geſtorben. Nah einer
unter Vorbehalt gegebenen Nachricht des „Berl. Tgbl.“

iſt in Kamerun ein Aufſtand gegen die
dewtſche Schutzherrſchaft ausgebrorhen. Die
Regierung ſoll beabſichtigen, 300 Maxineſeldaten
nach Kamerun zu ſchicken.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25 Januar.

Der Reichstag erledigte heute in erſter Berathung das
Patente und Muſterſchutzüberein kommen mit
Jtalüen, und begann die zweite Berathung des Handels
vertrages mit der Schweiz. Zum letzteren wieder
holten die elſäſſiſchen Abgeordneten ihre Befürchtungen über
Schädigung der elſäſſiſchenn Textilinduſtrie, die aber Handels
miniſter von Berleßpſſch als undegründet bezeichnete,
während die freiſinigen Abgeordneten Samhammer und

endigung dieſer Berathung wurde eine Akendſitzung anberaumt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 25. Janugr:) Die
erſte Leſung des Volbsſchulgeſetzes hat hente, wie
zu erwarten war, bei nahezu vollbeſetztern Bänken und über
füllten Tribünen begonnen Die Revbnerliſte wies nicht
weniger als 50 Namen auf. Aber ſchon der zweite Redner
der konſervative Abg. Buch, machte jebem Zweifel an dent
Schickſal dieſer Friedensvorkage ein Ende. Als erſter Rednern
begründete der Abg. Landrath Weſſel die Stellung der
fretkonſervativen Partei, die die Vorlage nicht gerade
a lim ne ablehne, aber wichtige Beſtimmungen derſelben für
bedenklich erachte. Weder die ſtrenge Durchführung der
Confeſſionalität noch die Ertheilung des Religionsunkerrichts
durch Geiſtliche entſpreche der Verfaſſung Bedenklicher noch
ſei die prinzipielle Tragweite des Entwurfs, der unzweifels
haft Windthorſt ſchen Geiſt athme und die Lehrer unter die
Oberherrſchaft der Kirche ſtelle. Auch die Zulaſſung von
Privatſchulen ohne Rückſicht auf das Bedürfniß lehn der ak.
Seine Pärter werde nicht die religiöſen, wohl aber die
hierarchiſchen Tendenzen der Vorlage bekämpfen. Er bean
tragte demgemäß Ueberweiſung an eine Commiſſionn. Der
erſte Redner für die Vorkage war Regkerungsrath v. Buch
Mitglied der konſervativen raktion. Er ſprach für Annahme
des Entwurfs Namens der konſervativen Partei und als
der folgende Redner gegen die Vorlage, der Abg. Ennecg
eerus ſein peinliches Bedauern darüber ausſprach, fals
Abg. v. Buch Namens der ganzen konſer vativen
Partei geſprochen habe, erſcholl von Rechts der Ruf Sehr
richtig! Die Hoffnung auf eine Spaltung der konſervativen
Partet ift alſo eitel geweſon. Das Volksſchulgeſetz des
Grafem Zedlitz wird mit Hülfe der konſervactiv-
klerikaben Mehrheitaengenommen werden. Daran
iſt jetzt nicht mehr zu zweifeln. Herr von Buch er
klärte mr bezüglich des 8 194 Deckung ver Aus
gaben von 9 Millionen durch einen Eingriff in die
Ueberſchüſſe aus der neuen Einkommenſteuer die
konſervative Partei werde die Streichung dieſer Beſtimmung
betreiben; indeſſen wird, wie dier Dinge ſtehen das
Geſetz daran ſchwerlich ſcheitern. Abg. Ennecéerus er
klärte, für die Nationalliberalen ſei die Vorlage
unannehmbar, jedem Einzelnen derſelben ohne

Der zweite Redner für die Vorlage war der
Reichenſperger vom Centrum. Her Reichen

Aber wenn ein Juriſt, der ſeit 1848 im parklamentiſchen
Leben thätig geweſen iſt, in den Jargon Stveckers verfällt

und der „jüdiſchen Preſſe“ damit Zroht, daß dem deutſchen
Volke der Geduldsfaden reißen känne, ſo hat er nicht das
Recht über die Epigonen Klage zu führen.
befand ſich ſchon ſeit einiger Zeit in einer Art antiſemitiſcher

Die „Germania“

Mauferung. Zunächſt druckte ſie die ſinnloſen Artikel des
Leipziger Antiſemitenblattes, der „Neuen Dtſch. Ztg. über
den Ritualmord in Fanten ab. Dann begann ſie anläßlich
des Volksſchulgeſetzes von der überalen Preſſe nur als von
der „reformjüdiſchen“ Preſſe zu ſprechen. Die Drohung
Reichenſperger's an die Adreſſe der jüdiſchen Preſſe war
das Signal zu einem clerical eonſervativen Verbrüderungs
jubel, wie wir ſeinen ſolchen bisher nicht erlebt haben. Jn
anderem Sinne charakteriſtiſch war eine Bemerkung Reichen
ſperger's über den Lehrpkan der Volksſchule. Die
Kinder lernen zu viel, jammerte der fromme
Mann, um nachher noch ſich als Fabrikarbeaiter
oder Lehrling befriedigt zu fühlen! Die ſo ge
ſtaltete obligatoriſche Bolksſchule Zeitige künſtlich die Soztal
demokratie! ſie werde auf dem Lande den Arbeitermangel
vergrößern! Er hofft, daß dieſen Uebelſtänden in der
Commiſſion abgeholfen wird. Alſo, rückwärts, rückwärts,
Don Rodrigo. Begreiflicher Weiſe war der Cultusminiſter
ſehr erfreut über den Gang der Verhandlung er hofft, die
Freiconſervativen würden noch mit ſich reden kaſſen, ſogar
die Nationalliberalen. Schließlich forderte der Pole Abg. v.
Jazdzewski die Berückſichtigung der polniſchen Sprache g
worauf das Haus ſich vertagte. Nächſte Sitzung Dienſtag.

Ueber die Einſetzung von Schiedsge
richten zur Schlichtung von Streitigkeiten, die etwa
aus den Handels verträgen zwiſchen den be
theiligten Staaten entſpringen könnten, hat jetzt die
freiſinnige Partei des Reichstags anläßlich der Be
rathungen über den Handelsverkrag mit der Schweiz
die bereits angekündigte Reſolution eingebracht.

Bei der Generaldebatte über den preußiſchen
Etat hat, wie berichtet, der Abg. Nickert das in

e

e



7her Thronrede erwähnte Tertiärbahn Geſetz be
rährt und dabei die Erwartung ausgeſprochen, daß
ſedenfalls die Forderungen der Poſtverwaltung nicht
zu einer materiellen Belaſtung der betreffenden Bahn
Unternehmungen führen wenden. Dieſe Annahme
dürfte nach der Meldung e Forreſpondenz

treffen. Die Reichs Poſtverwwalt thwar den
nſch, auch die kleineren Bahnen U bellem Um

aber
didi

für den Poſtverkehr nutzbar zu machen,
e ſoll ſo getroffen werden, daß
ſtverwaltung für die von ihr in Anſpruch

wie jeder regel
Po
genommene Leiſtung bezahlt,
mäßige Kunde der betreffenden PrivatDamit wäre in der Vergütung durch die
bahn t.
Poſtverwaltung weiter gegangen,

Seku e der Fall e
als dies bei den

den ver rſchiedenen

Bettel et weer innerhalb des
Staatsminiſteriums, können wir aus ſonſt ſehr
unterrichteter Quelle melden, daß die beiden Miniſter,

die gegen den v ſtimmten, die Herren v.
Boetticher und Thielen waren“. Und Herr
Mig uel? Er ſteht alſo feſt und treu zu denen,
gegen die ſein Freund Rudolf v. gen
zum Sammeln für die liberalen Bataillone bläſt

Provis: und Umgegend.
R. Halke, 25. Januar. Der Director des königl.Landgeſtüts „Kreuz“ bei Erölhvig, Herr v. Bran

Anzeigen.
Fär oteſen Thet! uberntmmt dte Kedactton dem

Pablikum gegenüber keine Verantwortung Ah

zu verkaufen

coni giebt bekannt, daß von dieſem Jahre ab die
Beſchäler des Kgl. Preuß.Sächſ. Landgeſtüts „Kreuz“
nicht mehr wie bisher, im Monat Januar, ſondern
erſt am Februar nach den Deckſtationen abgehen.
Der Tag des Beginns der Deckzeit wird ſpäter be
kannt gegeben. Als ſich vor einigen Tagen mehrere
Knaben auf der zugefrorenen Saale bei Wettin mit
Schlittſchuhlaufen vergnügten, brachen drei derſelben
an einer ſchwachen Stelle ein. Auf das Geſchrei der
andern Kinder eilten Leute herbei, welche zwei der

Knaben vom Tode des Ertrinkens mit vieler Mühe
retteten. Der dritte Knabe, der elfjährige Sohn der
Wittwe Engelmann in Wettin, kam nicht wieder zum

und ertrank.

Ein langwieriger r Je iſt jetzt endlichin zum Austrag gelangt. Es betraf
die Klage der Wittwe Borchers in Eisleben gegen
die Stadtgemeinde Eisleben wegen Erſatz für ihr inFolge Bruches eines en Orte e
ſpültes und eingeſtürztes Hausgrundſtück. Der Prozeßhat wohl an die ſieben Jahre gedauert und e
Termine gebracht, in denen viele Sachverſtändige ver
nommen wurden. Jetzt hat nun das Reichsgericht
zu Gunſten der Klägerin entſchieden und die Stadt
Eisleben zur Schadloshaltung und in die nicht un-
bedeutenden Koſten verurtheilt.

Wie das „Leipziger Tgbl.“ vernimmt, wirdKönig Albert ven 3. Februar in Leipzig eintreffen,

um den 4. d. M. bei der Eröffnung der Jn-
ter nationalen Ausſtellung für das Rothe

Kreuz u. ſ. w. anweſend zu ſein. Der Aufenthaltdes Königs iſt bis zum 6. ſebregt incl. in Ausſicht
genommen und wird ebenſals Se. Majeſtät Gelegen

heit nehmen, die Univerſitätsbibliothek und die Markt
halle zu beſichtigen. Am Mittwoch, den 3. Febr.
treffen auch Prinz Friedrich Auguſt und deſſen Ge
mahlin Prinzeſſin Luiſe abends 8 Uhr auf dem
Bayeriſchen Bahnhofe hier ein. Da das junge Ehe
paar zum erſten Male in dieſer Eigenſchaft Leipzig
beſucht, ſo wird von Seiten der Stadt durch eine
Deputation beſtehend aus Rathsmitgliedern und
Stadtverordneten, eine Begrüßung auf dem Bahnhofe
ſtattfinden. Nach derſelben wird das prinzliche Ehe

paar durch die illuminirten Straßen ſich nach dem
Kaiſerhof begeben. Am 4. Februar wird das junge
Paar der Eröffnung der Kochkunſtausſtellung bei
wohnen, außerdem ſind noch andere fürſtliche Perſön
lichkeiten, ſowie die ſächſtſchen Miniſter Herren von
Metzſch und von der Planitz, die Präſidenten der
beiden ſo un Kammern c. zugegen. DonnerstagAbend ſoll ein Concert in den prächtigen Räumen
des Gewandhauſes ſtattfinden. Der Rath der Stadt
hat für die Ausſtellung 3000 Mk. bewilligt.

Jn Ellrich hat, der Magdeb. Ztg.
der Harzelub Zweigverein den Bau einer
Schutzhütte auf dem, eine herrliche Ausſicht auf
die Grafſchaft Hohenſtein und die Gegend bis
Göttingen und zum Kyffhäuſer gewährenden Berge
„Rothe e beſchloſſen. Der Bau ſoll bis zum

zufolge,

Eine Kuh mit dem Kalbe

Dölkan I.
Monkag Abend 9 Uhr verſchied nach

zigem Leiden unſere geliebte

Gertrud
x von 10 Monaten
ſtilles Beileid bitten

M. Kaether u. Vrau.

Große und kleinere

Waaren-Regale
billig zu verkanfen

Preußerſtraße 10.

empfiehlt A.

Mittwoch früh
friſchen Schellſiſch h,

ſowie ſchöne ſaftigeMeſſina Apfelſinen

15. Mai d. J. fertiggeſtellt S
Pü inſtliche Zähne, Plomben, Gpe.

rationen.
W'eigand, Markt 4.

Sprechſtunden 9-1 und 3-5 Uhr.

Damenſchneiderei,
elegant und einfach, wird ſchnell und billig ausm

Grosse

T Dank.
die vielen Beweiſe der Theilnahme,ns in unſerm durch den Tod unſeres

i Zu verkaufen.Züntnermannis Erd
kunde, 3 Bände, neu, billig zu verkaufen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

h

und Völker

ihn zu Grabe trug und ihm ein
Palmenzweig und

ließ. Endlich

ſie
kiſſen nebſt

uſik zu Theil werden
wir allen Denjenigen, die den Sarg

werden Kapitaliſten gute und ſichere Mypoe-
nen nachgewieſen durch an Kümzeck- s
Meiseka, Merſeburg,

28 r für 2ſind
Burgſtraße 13.

Entſchlafenen mit Blumen und Kränzen
ickten und denſelben zur letzten Ruheſtätte

leiteten.

Biſchdorf, den 25. Januar 1892.
Familie hie e.

Feuerv ver ſich her

ſofort geſucht.

15 000 WMek., Mk. Sparkaſſe

Exped. d. Bl. erbeten.

hinter 24000

n 76 000 Mark, werden für
Offerten unter K. K. in der

Lotterie zu Danzig,
Ziehung am 11. Februar d. J.

3000 Gewinne
Hauptgewinne im Werthe von

11 Looſe für 19 WMark,
25 Mark

5 zu beziehen duw. Schrader, Haupt-Agentur
Hannover, Große Packhofſtraße 29.

Jn e z hab e bei Louis

z geführt Teichſtraßze 10.
S 7 7S Feine Ballblumen
et J. Vacehmaamamn, Preußerſtr. 18.

Friſche Bücklinge,
friſche grüne Heringe,

e

Sohnes bereiteten Schmerze zu Theil d t d Marfrden And, können wir nicht unterlaſſen, e i u r h 99 Mark, grüne Bohnen,
unſern Dank dafür auszuſ errt d iſt m ſeene Rateres n S O O Mark, Sauerkfohl u. Hülſenfrüchtedem Herrn Paſtor Wienbeck für die r. Mitterſtrafee Een 300 Markge. Mark empfiehltbe geſprochenen Worte des Troſtes. g t 5danken wir dem Herrn a e e ch e 2 e en 2 O Mark, e Wilhelm Gum mert.

der lieben Schuljugend für den ſchöner kar MarfDank ſagen wir auch der S Petzkendorf. n e 9 Mk hern maniſche Fi chhandlung.
hdorf, Milzau und Netzſchkau, welche aVerſtorbenet t r ies S Friſch friſchderſtorbenen die letzte Ehre erwies ger mres O O S i

Schellfiſch, Zander, Cabliau,
grüne Heringe,

verſchiedene Räucherwaaren,
Conſerven und Südfrüchte

empfiehlt W. Krähmer.
S.

Karpfen,

rch

c ereeesunſer Firmen Regiſter Nr. 628
e die Firma

A. Welzel

Jn
d ventt u

8000 Mk.
Mündelgelder auf ſichere Hypothek auszuleihen

durch G. öfer, Roßmarkt 8.
dem Sitze zu Merſeburg und als Jnhaber
Kaufmann Anton Welzel hier eingetragen.

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen
C d JSaaunai G. liefert

Merſeburg, den 19. Januar 1892.
Kümigliches Amtsgericht, Abtheilung III.

dorfſtr. 9.Zu erfr.
e

Zekanntmachung.
Das Ve rzeichnitz ſämmtlicher Ortſchaften der zu beziehen

Zwei Logis ſind zu ehe e T Trrit

Sprungfeder
matratze f. 24 Mk.

A. Groth, Tapezierer. Leipzig. Pfaffen
Garantie für größte Dauerhaftigkeit.

Freie Zuſendung.
Matratzen nach Maaß 16 Mk.

Se re e el 2,v v ins e empfiehlt u Sorten
J ſtark, in Holz, m. Ka
gut gearbeiteter Schub- und 8 Sileſelwaaren.

Beſtellungen nach Maaß.

Preßkohlenſteine
liefere jedes Quantum in beſter trockener Waare
von Grube Dreierhaus prompt und billigſt

kl. Ritterſtraßze 16.
owing HeſſenNaſſau e. ſoll in neuer Auflage

t gegeben werden.
Zeſtellungen auf dieſes Werk werden bis
Februar d. J. durch das unterzeichnete

erliche Poſtamt entgegengenommen.

Einige Familien Woh nungen im

20 bis 30 Thlr. hſofort, die gern zum
Preiſe von

then und eineſind zu ver m
April zu SSaalftraße Nr. 1 Starrles

erſeburg, 25. Januar 1892.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.
machen die Kaſſenmitglieder

ſam, daß Statutenbücher

Per J.
darauf

April zu ſegchen:

Kostenfrei
enführer zu haben ſind.

ſeburg, den 25. Januar 1892. beziehen.

iſt eine große Wohn mit
Pferden zu vermiethen und 1.

130 Stück Mark2 Stuben, Kamme r und e 650
2 Stuben, 3 Kammern u. 1 Küche. 1390 e

Gottliagreadltfsstrasse D. nWeißenfelſer Straße Nr. 2 im Garten 2090606
Stallung zu 2
April 1892 zu

Luckenauer Vrikets,

Format,
werden vom Wagen verkauft:

Heinrich Schultz

G. eusehel.,
Menſchäner Straßze G.

t r d ſo r rWBücklinge Bücklinge
z Kiſte 90 Pf., Rieſen Bratheringe 2 Mk.
bis 3 Mk. pr. Faß. ff. Sprotten a 4 Pfd.
Kiſte 1,20 Mk. Sardinen 10 Pfd.-Faß 1,80 Mk.70 Pf.

O C57 Adolf Schmieder aus Halle.
d Stets zu haben in der Niederlage bei Herrn
9 50 W En. Wanne e am Markt.

Der Vorſtand
gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe.

J. Schönlicht.
Se Eine größere Wohnung, 2

Kammern, Küche mit Waſſerleit.,
Entrée u. Zubehör, zu vermiethen u. I. April
1892 zu beziehen

Schlafſtube,verſ chueſtb.
7

ST.,

Bismarckſtraße 1.
Ein gutHolz- Auction.

Donnerstag den 28. d. RI.,
kabinet iſt zu vermiethen.

C SC. G

möblirtes Zimmer mit Schlafe einpftehlt

SaitenAakronenzwieback,Rährzn vieback

Robert e

Pfannen und Sprihkuchen,
täglich friſch, empfiehlt

Roßmarkt 9. Franz Vogel-
Freitag früh empfiehlt

Kaldaunen
Malpricht, Grüneſtr. 5.

macht ags 3 Uhr, Ein gutim R s e n mr äülnerng arten miethen
möblirtes Zimmer zu ver
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Akazien, ſowie 74 Haufen Abraum
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d Verpachtung
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G Sin Creypan. U.
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er wollen ſich mit mir in Verbinhab

Fried. M. Kunth, Merſeburg
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mit bedeutender Preisermäſ

Ganz beſonders weit unter
Große Beſtände in Manne U

unr beſter eleganter Merwren- und Knabe

abends 7 Ahr,
im Königl. Schloßgartenſalon.

Zonnerstag den 26. Jannar

S

9

d Kiümcdler-Confectücons, ſowie 1
n ünnterre aleh

Herſtellungspreiſen:
e

Herm. Oetting„Hal
gr. Ulrichſtraße 56 (Café Peter).

Bazar für Herren
Ausrüſtung für Jäger, Laundwirthe

und Gebirgstouriſten. aVerſandt von ächt Bayriſch., Tyroler
und Württemb. Lodenſtoffen; porös

e

leSaale,
JLehrlingsgeſuch.

Ein junger Menſch, welcher Oſtern die
Schule verläßt und Luſt hat die Kürſchneret
und das Mützenmachen gründlich zu erlernen,

Herz azunn L e tn
i. F. J. G. Knanuth Sohn.

kann in die Lehre treten beim Kürſchnermeiſter

Das deutscheCiecd.
EinLiederCyclus(22Geſänge)

vorgetragen von
Frau Amalio Joachimn

Eintrittskarten, nummerirt à 3 Mk., nicht
nummerirt à 2 Mk., in der Stollberg' ſchen

Buchhanvlung. Ebendaſelbſt Texte Und S
Programme à Pf.

C
Fente, Mittwoch Abend,
Hasenbra ten

und
Pfannenkuchen-Schmnans,

wozu ergebenſt einladet

r. ockhorn.
Ortskrankenkaſſe

des Manrergewerks
zu Merſeburg.

Generalverſammlung
Sonntag den Januar 1892, nach S
mittags 4 Uhr, „Zur guten Quelle O

Tagesordnung: SRechnungslegung vom Jahre 1891.
Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Schwendler s Reſtaurant

Heute Schlachtefest
Von ſrüh 9 Uhr an Wellfleiſch.

waſſerdicht, ſchwere Winterloben von
50 Mr. an Mt.Billige, praktiſche und haltbarſte Stoffe zu

Anzügen für tägl. Gebrauch. Man ver
lange Freo.Zuſend. d. Muſter u. Katalog.
Anfertigung von Joppen und Mänteln in
eigener Werkſtätte. Alle Gebrauchs
artikel für Jäger und Landtwirthe in

beſten Qualitäten.
rvorkäufern entprechenden Rabatt.

Geſucht wird per bald
ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie
von guter Figur, für ein Confertions- und
Modewanren Geſchäft unter günſtigen Be
dingungen. Kenntniſſe im Schneidern erwünſeht

Offerten unter Chiffre l. Ca. in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

J eJuntelligenter junger Reuſch
mit guter Handſchrift ſucht als Schauer
Stellung.

Gefl. Off. bel. m. unter A. C. e in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wer etEine Allgäuer Käſefirma en s ä
ſucht für Merſeburg und Umgebung tüchtigen
Vertreter. Schriftliche Offerten unter M.
an die Exped. d. Bl.

Eine rechtliche, womöglich alleinſtehende
Perſon wird in einer anſtändigen Familie
zur Arbeit geſucht. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl

Ich ſuche per bald oder zu Ntern

einen Lehrling aus anſtändiger Familie mit
guten Schulkenntniſſen unter günſtigen Be
dingungen.

Firma Otto Zobkowih.

Brelle gesmeht.

S
c

S
e

S

O

SD

tragenden und nennen
Färſen und Kühen

zum Verkauf.

Halleſche Kleiderfabrik,
Mersebarg, Eossaret G.

Größtes Special-Geſchäft am hieſigen Platze.

Empfehle mein reich ſortirtes Lager in
Paletots, Anzügen, Jaquettes,

Beinkleidern, Joppen 2e.,
ebenſo Aer a n nzu anerkannt billigen Preiſen.
Bei Paletots gewähre, um damit zu ränmen,

Ein j. braver u. ehrl. Maun, verheirathet,
ohne Kinder, ſucht Stelle als Diener, Portier,
BüregauBote oder ähnl. Beſchäftigung.

Werthe Adreſſen unter W. 22 an die
Exped. d. Bl erbeten.

Eine j. ehrliche Frau, unabhäugig, einpfiehlt
ſich zur Auftwartung oder zu anderer Be
ſchäftigung.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein junges Mädchen, welches im

Material oder Delicateßgeſchäft thätig
war, wird ſofort vder auch ſpäter geſucht.

Friſche Pfannenkuchen. noch 5 Prozent extra Weißenfels. C. Otto Kiemang.
F. Kcumer s Aefaurakion. H Halleſche Kleiderfabrik, Kerſeburg, ne
e Schle chtefef Oel r. G et pr. n Kl. 3 s 3 Mk.e Schlachtefe t. e Werſe. de 1980 bis 1770S Lofer- do. iHeu. I eZu Kaiſers Geburtstag Mittwoch den 27. 2 Vohnet, vo bie

Januar Tanzunnſik, bei gut beſeſtem Orcheſter,

wozu ergebenſt einladet C. Heſſelbarth.

ü.

Kartoffeln, do. 8, bis 7,Rindfleiſch (von der Keule),
pro Kilo

Bauchfleiſch,
70 bis 1,30

pro Kilo 1,30 bis 1,20Geſang Verein anz Schweinefleiſch, do. 1,60 bis 1,3035 4 2 S J ger S 2 5 Schweine ſch, zZur KaiſerGeburtstagsfeier Mittwoch hält Sonntag den 2. Wehr ar e von e nd Schöpfenfeiſch. vo o bis 120
den 27. d. M. Tanzmuſik, wozu freundlichſt G Uhr an, in den feſtlich geſchmückten Räumen des „Wivo li Falbfleiſch, do. 130 bis 120
einladet Hrugrusküuz. ſeinen Maskenball ab, woran auch Nichtmitglieder, ſoweit es Vutter, do. 240 bis

r Vaumlithkeiten geſt lurhmen kö Eier, pro Schock 0 bis 49 5 d die Räumlichkeiten geſtatten, theilnehmen können. Eier, pro Schock bis 4,Kmi er Wil elmsh glle e Dinmlasskaxten für Masken und Zuſchauer à ar e Kils de T
ehe ſind im Vorverkauf zu haben bei den Herren Kaufmann Mennicke, Bahn WMarktpreis der Ferken
Zu Kaiſers Geburtstag hofſtraße, Kiehara Schumanm, Oelgrube 4, und durch den Vereinsboten in der Voche

Baum l Karl Schmnieder, Oberaltenburg 12. An der Abendkaſſe 1 Mk. 25 Pf. vom 17. bis mit 23. Januar 1892
fang Wende Uhr. NB. Für soenische Aufführungen ist bestens gesorgt.

Hofork geſucht! e9 8 D de tunter günſtigen Bedingungen an jedem t n u n. Ko 5 ſchen tet, empfohlen. Der Preis der Looſe iſt un
S 1 Mark, während die Hauptgewinne WertheTag n De ſeett h e e e e u n Zum Geburtstag Sr Maj. des Kaiſers von 10 000 Mark 5000 Mark, 3000agenten, Agenten, ſowie Jnſpektoren. Adreſſe ladet zu e e e e e s vor 9 Mark, 300Keneral Drecteen der Sachſiſchen Vieh Bern Pfannentzuchenſchiunaus und Ball abends Tauzvergnügen, r z Part, S090 ert 1000 Mark repräſen

aſunpieie e e freundlichſt ein x W l. ladet e es e rn d u u eſtfundir Anſtalt. 1891 über Mark T 7 7 FF e jeder Art bringt ſtets 11. Februar d. J. ſtatt. s wird gebeten, Be760 000 Schäden vezahlt. Am 1. Jannar Hubold 9 Reſtauration. Offene Stellen in größter Anzahl ſtellungen auf Woſe baldigſt zu machen.

1892 Caſſe, Staats Papiere c. über Mark die Deutſche VakanzenPoſt“ in EßlingenWert en ne Hierzu eine Beitage n.

I Geneigter Beachtung wird der heute
dieſer Nummer vbeiliegende Gewin nplan der
Großen Danziger Lotterie, welche zum
Beſten des Diakoniſſen Hauſes veranſtal

C 450000. Verſichert waren Mark 226520 355. Morgen Donnerstag Schlachteſest. g. N. ProbeNr. gratis. Stg. 28071.)

S J
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Beilage zu Nr. 19 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 27. Jannar 1892.

Valkswirtsſchaftliches.
In dem Entwurfe eines Checkgeſetzes,

der gegenwärtig dem deutſchen Bundesrath Fwliegt,
ſind u. A. die Bedingungen feſtgeſteln en der
Eheck entſprechen muß. Jn den Dext Kuß die Be
zeichnung als Check aufgenommen ſein der Ausſteller
fordert auf, aus ſeinem Guthaben eine beſtimmte
Geldſumme zu zahlen, der Zahlungsempfänger muß
beſtimmt bezeichnet ſein und der Check die Unterſchrift
des Ausſtellers mit ſeinem Namen oder der Firma,
und endlich die Angabe des Ortes und des Datums
der Ausſtellung enthalten. Es folgen dann nähere

Feſtſetzungen über dieſe Vorbedingungen und über die
Uebertragbarkeit des Checks durch Indoſſement. Der
Check darf nicht acceptirt werden. Darauf geſetzte
Annghmevermerke gelten als nicht geſchrieben. Soge
nannte Platz Checks ſind ſpäteſtens binnen 3 oder 5
Tagen zur Zahlung zu präſentiren. Ein Widerruf
des Checks ſeitens des Ausſtellers hat keine rechtliche
Wirkſamkeit. Regreßanſprüche gegen den Ausſteller und
die übrigen Vormänner verjähren, wenn der Check in
Europa zahlbar iſt, in drei Monaten, andernfalls
in ſechs Monaten. Die fälſchliche Begebung eines
Checks macht den Ausſteller in jedem Falle dem In
haber des Checks für allen daraus entſtandenen
Schaden haftbar. Aus einem Check mit gefälſchten
Unterſchriften bleiben diejenigen, deren Unterſchriften

echt ſind, verpflichtet. Bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten,
in welchen auf Grund des Checkgeſetzes geklagt wird,
gehören vor die Handelskammern bei den Landgerichten.
Verhandlung und Entſcheidung letzter Inſtanz wird
dem Reichsgericht zugewteſen. Geldſtrafen bis zu
1000 Mark, falls nicht nach anderweiten Beſtimmungen
eine härtere Strafe verwirkt iſt, treffen denjenigen, der
einen Check wider beſſ beſſeres Wiſſen oder grobes Ver
ſchulden begiebt, während ihm ein Guthaben, welches
zur Einlöſung des Checks ausreicht, bei dem Be
zogenen nicht zuſteht, und denjenigen, der einen Check
mit vorſätzlich unrichtiger Ausſtellung begiebt. Das
Geſetz ſoll an einem noch offen behaltenen Tage des
Jahres 1892 in Kraft treten und auf früher aus
geſtellte Checks keine Rückwirkung haben.

In der Budgetcommiſſion des deutſchen
Reichstages ſtellte Abg. Richter am Sonnabend
Vormittag einige Anfragen an die Militärverwaltung
in Betreff des ſogenannten Caprivibrotes. Es wurde
hierauf die Auskunft gegeben, daß fortgeſetzt die Er
nährung des Heeres ſtattſinde mit Brot zuſammen
geſetzt aus Weizen und z Roggen Beim Weizen
ſeien bisher 8 Proz. Kleie ausgeſchieden worden. Die
Ausſcheidung ſolle demnächſt auf 5 Proz. beſchränkt
werden. Beim Roggen werden 15 Proz. Kleie aus
geſchieden. Das Miſchbrot habe ſich als wohlſchmeckend
bewährt, werde aber nicht auf ſolche Geſchmacksver
änderung hinwirken, daß nachher beim Billigwerden
des Roggens die Rückkehr zu dem reinen Roggenbrot
ausgeſchloſſen erſcheint. Mit Miſchbrot von Mais
ſind nur vereinzelte Verſuche gemacht worden. Der
Verwendung des Maisbots in der Militärverwaltung
ſtellt ſich der Umſtand entgegen, daß es an Ent
keimungsmaſchinen fehlt Die im Mais verbleibenden
Keime aber machen das Brot auf die Dauer ranzig.

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaufe
wurde am Freitag v. W. die Reſolution, in welcher
die Regierung aufgefordert wird, mit den anderen
vertragsſchließenden Staaten eine Vereinbarung zu
treffen, damit alle aus den neuen Handelsverträgen
entſpringenden Streitigkeiten durch ein Schieds
gericht ausgetragen werden, angenommen. Ferner
nahm das Abgeordnetenhaus eine Reſolution an über
die beſchleunigte Vorlegung eines Geſetzentwurfs, be

treffend die Ausrottung der Lungenſeuche
noch in dieſe Seſſion. Auch ein Zuſatzantrag wurde
angenommen betreffs eines Uebereinkommens mit
Deutſchland, wonach Verbote der Thierein fuhr
zwiſchen beiden Ländern nur nach Maßgabe der Noth
wendigkeit verfügt werden ſollen. Weiter gelangte
eine Reſolution zur Annahme, mit der italieniſchen
Regierung in directe Verhandlungen zu treten behufs
Vereinbarung eines entſprechenden feſten Zollſatzes für
italieniſche Weine bei der Einfuhr nach Oeſter
reich. Gleichzeitig wird die Regierung aufgefordert,
den öſterreichiſchen Weinhandel durch Frachtbegünſti
gungen c. zu unterſtützen. Endlich wurde ſeine Re
ſolution angenommen über den Anſchluß Oeſterreich
Ungarns an die internationale Staatenunion zum
gegenſeitigen Schutze der Erfindungen Marken und
Muſter.

X Die Apfelſinen und der ſpaniſche
Handelsvertrag Wenn der Handelsvertrag
Deutſchlands mit Spanien bis zum Februar nicht
erneitert wird, ſo kann für ſpaniſche Apfelſinen ſtatt
des vertragsmäßigen Zollſatzes von 4 Mk. für 100
Kilo der geſetzliche deutſche Tarif von 12 Mk. für
100 Kilo erhoben werden. Greift dieſe Zollerhöhung
Platz, ſo muß die Apfelſtneneinfuhr aus Spanien,
ſpelche während der Saiſon all wöchentlich durch einen

Dampfer mit circa 10 000 Kiſten bewerkſtellig; wurde,
ganz Und gar eingeſtellt werden. Aus dem Geſchäfts
cireular eines Hamburger Hauſes entnehmen wir, daß
daſſelbe in Anbetracht der Zollunſicherheit am 15.
Januar den letzten Apfelſinendampfer von
Spanien hat abgehen laſſen. Mit dem Abbruch des
Apfelſinenhandels, heißt es in dem Circular, „wird
ein Geſchäft zu Grabe getragen, welches in der vollſten
Blüthe und Entwicklung ſtand und vielen Menſchen
auf dem Lande und zu Waſſer, in Deutſchland und
in Spanien, ihren Unterhalt bot.

Zur Hebung des bäuerlichen Wohl
ſtandes beabſichtigt die ruſſiſche Regierung,
denjenigen Gemeinden deren eigener Grundbeſttz
nicht ausreichend iſt, um die volle Arbeitskraft der
Gemeindemitglieder in Anſpruch zu nehmen, Grund
ſtücke mit der Verpflichtung anzuweiſen, dieſelben
gemeinſam zu bearbeiten. Der erzielte Ernteertrag
ſoll zu einem Theil zur Füllung der GemeindeGe
treidemagazine dienen, während der Reſt verkauft und
der Erlös zur Rückzahlung der Gemeindeſchulden an
den Staatsſchatz ſowie für verſchiedene Gemeindezwecke
verwendet werden ſoll. Um den Transport, den
Empfang, die Aufbewahrung und Vertheilung des
Getreides zu leiten, das durch den vom Kaiſer
nach den öſtlichen Gouvernements entſandten Mos
kauer Stadthauptmann Alexejew angekauft wird, ſind
25 Gardeoffiziere nach Uſa, Orenburg und
anderen Orten kommandirt worden.

X SFleiſchverſorgung aus Amerika. Jn
den letzten Tagen ſtanden auf dem Contumazhofe in
Hamburg wieder 340 Stück nordamerikaniſche Rinder
zum Verkauf, die der Mehrzahl nach bereits in
Hamburg und Altona zur Schlachtung gekommen
ſind. Ein Theil geht im geſchlachteten Zuſtande in
den Berliner Conſum über.

X Ueber die neuen Anleihen für das Reich
und Preußen finden nach dem „Berliner Tageblatt“
gegenwärtig Verhandlungen ſtatt. Es handelt ſich
um Begebung von zuſammen etwa 400 Mill. Mk

Provinz und Umgegend.
Halle, 24. Januar. Ein Sergeant E. vom

hieſigen 36. Jnfanterie Regiment hat jüngſt eine ſechs

monatliche Feſtungsſtrafe angetreten, die er er
halten hat, weil er einen Rekruten, im letzten Quartal
1891, eine derartige Ohrfeige gegeben hatte, daß das
DTrommelfell zerſprungen iſt. Hierbei ſei gleich be
merkt, daß der Herr Oberſt wiederholt Veranlaſſung
genommen hat kund zu geben, daß die Unteroffiziere und

Sergeanten c. die Rekruten c. in der anſtändigſten
und mildeſten Weiſe behandeln ſollen und müſſen,
und hat z. B. angeordnet, daß bei dem Ausbilden
derſelben die Unteroffiziere, Sergeanten c. ſtets 15
Schritt vom Mann entfernt ſein ſollen, um auch ſo
die Angſt und Furcht, die bei Rekruten theilweiſe
vorhanden, zu mildern.

K. Halle, 24. Januar. Der Club deutſch
öſterreichiſchez ungariſcher Geflügelzüchter
(Vorſitzender: Herr Commerzienrath du Not Braun
ſchweig) hält, wie bereits kurz mitgetheilt, in den
Tagen vom 12. 15. Februar d. J. hierſelbſt in
dem ſich hierfür ſehr gut eignenden Locale „Freybergs
Garten“ eine große Ausſtellung von Nutz- und
Ziergeflügel aller Art, Exoten und Kanarien ab,
welche die vorangegangenen an Fülle und Werth der
auszuſtellenden Objecte bei Weitem übertreffen wird.
Die Anmeldungen ſind bereits ſo zahlreich eingegangen,
daß, da nicht alles untergebracht werden kann, Ver
ſchiedenes zurückgewieſen werden mußte. Ausgeſtellt
werden an Hühnern, Tauben und anderem Geflügel
nur wirklich gute raſſeechte Eremplare, ſo daß ſich
hier für den Kenner wie auch für den Laien die Ge
legenheit bietet, ſein Wiſſen zu bereichern. Ausgeſtellt
werden ſein ca. 1000 Nummern verſchiedenes Geflügel,

getheilt in 225 Klaſſen. U. A. ſtellen aus die be
kannten Geflügelzüchter Ruhn in Alfeld 70 Nummern
orientaliſche Mövchen und Trewes in Braunſchweig
70 Nummern Hühner. Zur Vertheilung gelangen
2 goldene 1600 Mark Werth), 4 ſilberne und 8
broncene Clubmedaillen, außerdem für cg, 1000 Mk.
Ehrenpreiſe, geſtiftet von Vereinen und Einzelmit-
gliedern. Jn das Preisrichter Collegium ſind nam
hafte Kenner auf dem Gebiete der Geflügelzucht ge
wählt. Das engere vorbereitende Comitee beſteht aus
den Herren Buchhändler Stock Regiſtrator Schacht
gabel, Rentier Ohrns und Kaufmann Blo ßfeld,
Mitgliedern des Ornithologiſchen Centralvereins für
Sachſen und Thüringen in Halle a. S., welchem
Verein die Ausfüh ung der Ausſtellung übertragen iſt.
S Herr Dr. M. Gerlach, ſeitheriger Aſſiſtent an
der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation des land
wirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen
und in Halle a. S., iſt von der braſilianiſchen Regie
rung berufen worden, dortſelbſt eine land wirthſchaftliche
Verſuchsſtation nach Halleſchen Muſter einzurichten
und derſelben vorzuſtehen. Der Genannte wird Ende
Februar d. J, nach dorthin abreiſen,

t. Die Maſchinenfabrik von Schmidt, Krantz
Comp. in Nordhauſen, die beſonders in Her

ſtellung von Aufzügen, Fahrſtühlen u. ſ. w. thätig
iſt, hat dieſer Tage, wie die S. Ztg. meldet, die
ſtaatliche Conceſſton zur Anlegung einer
Fahrſtuhl- Vorrichtung an dem Roßtrappe-
felſen erhalten. Dieſelbe ſoll an dem weſtlichen
Abfalle des Felſens hinaufführen, alſo zwiſchen der
Teufelsbrücke und dem Gaſthauſe Königsruhe, wo
der Fels faſt ſenkrecht gegen 160 m hoch von der
Bode emporſteigt. Geplant iſt die Einrichtung ſo,
daß, von Waſſerkraft getricben, immer ein Stuhl auf
und einer abſteigt. Die Dauer der Fahrt wird 2
Minuten währen, während man ſeither die Schurre
hinauf Stunden mühſamen Steigens nöthig hatte,
um auf die Roßtrappe hinauf zu gelangen. Etwa
1700 Menſchen können auf dieſe Weiſe täglich hinauf
befördert werden, ebenſoviele hinunter. Selbſtredend
wird die Anlage mit allen nöthigen Sicherheitsvor
richtungen ausgeſtattet ſein, ſodaß Gefahr ausge
ſchloſſen iſt. Alle dieſe Anhaltepunkte geſtatten den
Schluß, daß das Anlagekapital bei dem außerordent
lich ſtarken Sommerverkehre im Bodethale ſich zur
Zufriedenheit verzinſen wird.

Drei freche Ladendiebe wurden dieſer Tage
in Leizig bei Ausübung von Diebſtählen in Leip
ziger Juwelierläden in den Perſonen eines 26 jähr.
Schuhmachers aus Blankenburg a. H., deſſen Mutter,
ſowie ſeiner angeblichen Braut ermittelt und zur Haſt
gebracht. Eine ganze Reihe von Straſthaten fällt
dem ſauberen Kleeblatt zur Laſt. Ebendaſelbſt
wurden zwei trotz ihrer Jugend höchſt gefährliche
Einbrecher, die 18 jährigen Hausdiener Reißig
aus Leipzig und Koß aus Schlochau vom Landgericht
zu je 4 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

Die beiden Deligtzſcher Kunſtradfahrer Gaſt
wirth Fiſcher und Tiſchler Becker übten am Sonn
tag Abend, wie die S.Ztg. meldet, im Saale der
„Stadt Leipzig“ daſelbſt auf dem Zweirad ein neues
Bravourſtück ein. Dabei ſtürzte Becker ſo unglück
lich, daß kurze Zeit darauf der Tod eintrat.

Jn Leipzig wurde ein Profeſſor v. B. aus
Frankenhauſen verhaftet. Derſelbe wurde ſeitens
der Staatsanwaltſchaft zu Weiden wegen Urkunden
fälſchung und Betrugs ſteckbrieflich verfolgt.

Der Turnverein zu Wansleben am See
war am 18. d. beim Amtsvorſteher Hrn. Amtsrath
E. Wentzel zu Teutſchenthal um die Erlaubniß
eingekommen, zum bevorſtehenden Geburtstage
des Kaiſers einen Um zug mit Stocklaternen ver
anſtalten zu dürfen. Am 22. d. iſt nun auf die
Eingabe dem Vorſtande des Vereins durch Eilboten-
beſtellung mitgetheilt worden, daß der geplante Um
zug verſagt werden müſſe.

Jn Wittenberg wurden in der Nacht zum
Sonntag drei Einbrüche verſucht bezw. ausgeführt.
In zwei Fällen wurden die Diebe verſcheucht. Mit
mehr Erfolg fielen ſie nach der S. Zig. über das
Auslagefenſter des Uhrmachers Köhler am Holzmarkt
her. Sie ſchoben hier den Holzrollladen etwa vier
Finger breit in die Höhe, zerſchlugen die 9 mm ſtarke
Spiegelſcheibe nnd hakten, während der Eigenthümer
etwa 30 Schritte davon in einer Gaſtwirthſchaft ſaß,
alles Erreichbare, Uhren, Ketten und Schmuckſachen
im Werth von etwa 400 Mk. heraus. Von den
Dieben hat man bis jetzt noch keine Spur.

acc)fcafcccreaeeeLocalnachrichten.

Merſeburg, den 27. Januar 1892.
Jm feſtlich decdrirten Saale der „Reichskrone“

hatte am Montag der hieſige Preußiſche Be
amten Verein ſeine zahlreich erſchienenen Mit
glieder zu einer Vorfeier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers verſammelt. Der
einleitenden deutſchen Kaiſer Ouverture folgte ein
zündender Prolog, Geſänge für gemiſchten Chor,
ferner die von patriotiſchem Geiſte durchwehte An
ſprache des Vorſitzenden, Herrn Regierungs und
Forſtrath von Reichenau, welche in ein drei
maliges, begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer ausklang. Den Höhepunkt des
erſten Theiles der Feſtordnung bildete die Feſtrede des
Herrn Dom-Diaconus Bithorn: Geburts
tagsbilder aus der Geſchichte unſeres
Herrſcherhaufes. Redner entrollte tiefergreifente
Bilder aus dem Leben dreier leuchtenden Hohenzollern
geſtalten aus dem Anfang, der Mitte und dem Ende
dieſes Jahrhunderts und wünſchte, daß dem deutſchen
Volke als dauerndes Vermächtniß immerdar erhalten
bleibe die trotz allem eigenen Verdienſt ſo pietaätvolle
Beſcheidenheit Kaiſer Wilhelms der freie, ideale
Sinn Kaiſer Friedrichs und die Verehrung echter
deutſcher Weiblichkeit, wie ſte uns Preußen verkörpert
iſt in der Königin Luiſe. An den zweiten Theil,
welcher in mehreren elegant ausgeführten Orcheſter
nummern und Männerchören beſtand, ſchloß ſich ein



fröhliches geſelliges Belſannnenſein, welches die meiſten

Anweſenden bis zum jungen Morgen heiſammenhielt.
Zur Perronſperre bringt die Poſt reiſen

der Kaufleute Deutſchlands das Organ des bekannten
Verbandes reiſender Kaufleute einen Artikel, in welchem
unter Anführung guter Gründe die Forderung er
hoben wird, daß den Reiſenden unter allen Umſtänden
geſtattet werden müſſe, ſich ihr Handgepäck durch den
Hotelhausdiener auf den Bahnſteig an den Zug
bringen zu laſſen.

Die ſeit einiger Zeit zirkulirenden falſchen
Zweimarkſtücke ſind aus einer Bleicompoſttion
hergeſtellt und ſehen den echten täuſchend ähnlich.
Das Falſificat trägt den Kopf des Königs Ludwig II.
von Bayern und den Buchſtaben D. Der auf der
Rückſeite befindliche deutſche Reichsadler iſt ſehr genau
geprägt.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 25. Januar 1892. Der

Vorſitzende eröffnet die Sitzung kurz nach 6 Uhr und
ertheilt ſofort dem Referenten Stadt Schwengler
zum erſten Punkt der Tagesordnung das Wort.
Derſelbe betrifft die Aufſtellung eines Cana
lifationsprojects für hieſige Stadt. Referent
hat ſich bemüht, über die Angelegenheit Klarheit zu
erlangen und iſt zu der Anſicht gekommen, daß die
Forderung des IJngenieurs Pfeffer in Halle in Höhe
von 15 000 Mk. für Anfertigung eines Spezial
projects keineswegs zu hoch gegriffen ſei. Nur
ſeien ihm Bedenken aufgeſtiegen für den Fall, daß
die königl. Staatsbehörden an einem ſo theuren Pro
ject Ausſtellungen zu machen hätten und infolgedeſſen
koſtſpielige Aenderungen reſp. Umarbeitungen an
demſelben vorgenommen werden müßten. Um dieſer
Gefahr aus dem Wege zu gehen, ſtellt Referent den
Antrag, vorläufig ein Generalproſect, das
Herr Pfeffer für 4000 Mk. anzufertigen ſich bereit
erklärt habe, ausarbeiten zu laſſen. An dieſem
könnten dann die Staatsbehörden eventuell die
erforderlichen Aenderungen vornehmen. Wegen des
letztgenannten, ihm etwas hoch erſcheinenden Preiſes
wolle er dem Magiſtrat freie Hand zum Ver
handeln überlaſſen. In der Discuſſton ergreift
zunächſt Stadtv. Herbers das Wort. Derſelbe
hat in unſeren Nachbarſtädten Erkundigungen über
den Canaliſationsbau eingezogen und hält es in An
betracht der vielen hierbei zu beobachtenden Geſichts
punkte für räthlich, die ganze Angelegenheit in einer
gemiſchten Commiſſion einer nochmaligen
eingehenden Vorberathung zu unterziehen
Redner ſtellt einen dahingehenden Antrag. Stadto.
Graul hat wegen der Vorlage die hieſigen Straßen
ausgemeſſen und als Reſultat 18000 laufende Meter
erhalten. Er berechnet hiernach den Koſtenpunkt der
Canaliſation incl. zweier Pumpſtationen auf etwa
500 000 Mk. Eine Beſichtigung der zur Zeit in
Deſſau im Bau befindlichen Canaliſation hat auch
bei ihm Bedenken wegen der verſchiedenen noch zu
erledigenden Vorfragen wachgerufen und er ſchließt
ſich daher dem Antrage des Sadtv. Herbers an Jn
demſelben Sinne äußern ſich noch auf Grund einge
zogener Jnformationen die Stadt Frauenheim
und Barth. Bei der hierauf folgenden Abſtimmung
wird der Antrag des Stadto. Herbers mit großer
Mehrheit angenommen. In die gemiſchte Commiſſton
werden gewählt die Stadtv. Schwengler, Wölfel,
Graul, Herbers und Frauenheim.

Der zweite Punkt der Tagesordnung betrifft den
Tilgungsplan des Baukapitals des
Waſſerwerks. Stadto. Peckolt referirt über
denſelben dahin, daß der Geſammtkoſtenbetrag in
Höhe von 527 800 Mk. mit 3 Proz. verzinſt und
mit 1 Proz. amortiſtrt werden ſoll. Die Deckung
wird nach der aufgeſtellten Berechnung in 44 Jahren,
von 1892/93 an gerechnet, erfolgen und der letzte
Theilbetrag ſomit im Jahre 1935,36 erforderlich ſein.
Für 1892/93 ſind als ſolcher 23 700 Mk. in Aus
gabe zu ſtellen. Die Vorlage wird auf Antrag des
Referenten ohne Debatte genehmigt.

Der dritte Punkt, betr. die Penſionirung des Stadt
baumeiſters und die anderweite Beſetzung dieſer Stelle,
wird auf Antrag des Bürgermeiſters Reinefarth
in geheimer Sitzung berathen.
Det vierte Punkt der Tagesordnung wird auf
Antrag des Referenten, Stadtv. Bernhardt, der
Magiſtratsvorlage gemäß dahin erledigt, daß die
anderweite Vermiethung einer demnächſt leer werden
den kleinen Wohnung im deutſchen Hauſe in hieſtger
Unteraltenburg bis nach der Entſcheidung über die
ſchwebende Schulbaufrage verſchoben wird.

Der letzte Punkt betrifft die Vorſchläge der
Wahlcommiſſion für die Wahl der ſtändigen
Commiſſtonen und Deputationen. Dieſelben werden
von der Verſammlung ohne Widerſpruch angenommen.

Hierauf geheime Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

Freitag zum Sonnabend voriger Woche wurden dem
Landwirth Chr. Seibike hier drei Zuchtgänſe ge
ſtohlen und im Stall gleich geſchlachtet. Daſſelbe
Schickſal hatte in derſelben Nacht und jedenfalls auch
durch dieſelbe Diebesgeſellſchaft eine dem Landwirth

A. Trautmann in Benndorf gehörige werth
volle fremdländiſche Gans. Da die Diebe Local
kenntniß beſitzen mußten, um zu den Gänſen zu ge
langen, ſo iſt wohl anzunehmen daß dieſelben nicht
gar zu weit zu ſuchen ſind.

Zum 27. Januar.
Es lebe der Kaiſer! Es zünde dies Wort

Wo Deutſche ſich heute vereinen,
Und jubelnd pflanze der Ruf ſich fort,
Er ſei heut' die Loſung an jeglichem Ort
Aus dem Munde der Großen und Kleinen.

Er ſei das Panier, um das wir geſchaart,
Den Feinden die Stirne zu bieten,
Er ſchützet das Recht, er pflegt deutſche Art,
Drum ſei ihm auch Treue um Treue bewahrt,
Er ſchirmt uns den goldenen Frieden.

Laßt Hader bei Seite! Es ſchweige der Streit,
Schmückt feſtlich die Hütten und Häuſer.
Dem Hüter des Reichs und der Einigkeit
Sein ſreudig die Herzen und Hände geweiht,
Stoßt an! Es lebe der Kaiſer!

Hans Paſſarge.
e

Vermiſchtes.
(Ein furchtbares Verbrechen) wird der „Poſt“

aus Lodz gemeldet Jn der Wohnung der Privathebeamme
Joſefa Bednarek, die ſich mit der Pflege von Kindern befaßte,
wurden von der Polizei am Sonntag fünfzehn Kinder
leichen zum Theil ganz verweſt aufgefunden. Die Engel
macherin wurde verhaftet.

(Unter den Trümmern) auf der Brandſtelle im
linken Flügel des Palais Arenberg zu Brüſſel wurde
der eiſerne Schrank mit den Schmuckſachen und Werthpapieren
noch heiß vorgefunden Zahlreiche Schmuckgegenſtände waren
geſchmolzen. Der Prinz von Croh, der bei den Nachſuchungen
Beiſtand keiſtete, kam dabei zu Fall und erlitt ernſtliche Ver
letzungen am Arm.

Der Mörder der Nitſche) ſcheint der in Bochum
Feſtgenommene doch nicht zu ſein: ſeine Perſonalbeſchreibung
paßt nicht auf den geſüchten Mörder. Der Feſtgenommene
iſt geiſteskrank und hat auch ſein Alibi am Zweiten Weih
nachtstage, an welchem er die Amalie Mander in Vöhle er
mordet haben ſollte, nachgewieſen

(Der Onkel des Zaren), Großfürſt Konſtantin
Nikolajewitſch, iſt in der Nacht zum Sonntag im Alter von
65 Jahren in Petersburg geſtorben.

Eine entſetzliche Scene) ſpielte ſich in der
Nacht zum Freitag auf dem Bahnhof in Strausberg bei
Berlin ab. Als Nachts um 1 Uhr der Güterzug nach
Berlin aus dem Bahnhofe herausſuhr, ſahen die Stations
beamten auf einem Wagen einen Mann, der zwiſchen den
Puffern und der Nothkette hing; ſofort wurden Nothſignale
gegeben, die jedoch von dem Lokomotivführer überhört wurden
und ſo waren die Anweſenden Zeugen der ſchrecklichen
Scene, die ſich bald darauf abſpielte. Der Unglückliche ver
ſuchte aus Leibeskräften, ſich aus der furchtbaren Lage her
auszuarbeiten und auf den Puffern einen ſichern Halt zu
gewinnen. Trotz aller Anſtrengung gelang es ihm aber nicht
und mit einem gellenden Schrei fiel der Aermſte herunter,
gerade auf die Schienen, um dann von den Rädern der
nachfolgenden Wagen zermalmt zu werden. Als der Zug
zum Stillſtehen gebracht wurde, fand man den entſetlich
Verſtümmelten, einen Bremſer K. aus Berlin, bereits todt
vor.

Ein bedauerlicher Unglück sfal)) ereignete ſich
Freitag Abend um 7 Uhr innerhalb der Spandauer
Feſtungswerke am Schlangengraben. Der Compagnieſchreiber
der 3. Compagnie des 4. Garde Regiments zu Fuß,
Grenadier Hilmers, war im Begriff, ſich von der
Streſowkaſerne 1 nach der Burgwallſchanze zu begeben, um
den hier einquartirten Soldaten die mit der Poſt einge
troſfenen Brieſſchaften zu übergeben. Zu dieſem Zwecke
mußte er das Schienengeleiſe der Lehrter Bahn innerhalb
der Befeſtigung überſchreiten. Als er ſich mitten auf dem
Bahnkörper befand, wurde er von einem heranbrauſenden
Güterzuge erfaßt und überfahren. Der Körper iſt eine
Strecke mitgeſchleift und zerſtückelt worden. Man fand die
Körpertheile zerſtreut auf dem Bahnkörper vor. Der Un
glückliche diente im zweiten Jahre.

(Das letzte Erdbeben in Jtalien) hat in den
Albaner Bergen größeren Schaden verurſacht als man ver
muthete. In Civita Lavinia ſchläft die Bevölkerung in
Fäſſern, die auf einen Platz gerollt ſind. Faſt kein Haus
iſt unbeſchädigt geblieben, allerdings ſind alle ſehr ärmlicher
Bauart. Jn Genzano mußte das oberſte Stockwerk des
Gemeindebaues abgetragen werden. Die dortige Kapuziner
kirche iſt ſchwer beſchädigt worden, die Domkirche zeigt
mehrere Riſſe an der Wölbung. Das Meßopfer wurde auf
einem offenen Platze abgehalten. Auch der Palaſt Sforza
Ceſarini hat gelitten. Jn Velletri kehrte ſich die Wuth
des Pöbels gegen den Leiter des geodynamiſchen Obſer
vatoriums, weil er das Erdbeben nicht vorhergeſagt hat.
Eine Compagnie Pioniere und Jngenieure ſind nach Gen
zano abgegangen. Der Mittelpunkt des Erdbebens iſt der
NemiSee. Bauern aus jener Gegend behaupten, daß wäh
rend des Erdbebens über der Waſſerfläche Blitze gezuckt
hätten, was Prof. Deroſſi nicht beſtreiten will.

Die Jnfluenza) fordert in Venedig zahlreiche
Opfer. Die Gläubigen hoffen dieſe Ira de Dio durch ver
mehrten Kirchenbeſuch zu beſänftigen. Außer der Madonna
„Nicopeja“ iſt jetzt auch das Standbild der Madonna „del
Carmelio“ in der Carmini Kirche prächtig und neu in

Militürperſonen. Den Gottesdienſt leitete Feldpropſt Richter
Er legte ſeiner Rede den Spruch auf einer alten Fahne
aus der Kurfürſtenzeit zu Grunde „Verkraue Gott, Dich
tapfer wehr, damit beſteht Dein Ruhm und Ehr; denn wer's
auf Gott hauptſächlich wagt, wird immer aus dem Feld

Prinz Albrecht hielt bei der Nagelung und der
Weihe die Standarte ſeines zweiten DragonerRegiments.

Verlorene Schiffe) Elsfleth, 26. Januar.
Blattmeldungen zufolge iſt das däniſche Schiff „Sine“,
welches vor 8 Monaten von Riga hierher abgefahren iſt,
noch nicht angelangt und jedenfalls mit ſeiner ganzen Be
ſatzung untergegangen. Marſeille 26. Januar. Der
Dampfer „Parkrie“, der auf der Rückreiſe von Marſeille
nach Tunis begriffen war, ift mit Mann und Maus ver
loren gegangen

(Verunglückte Feuerwehrleute.) Nach einer
Stuttgarter Drahtmeldung der Voſſ. Ztg. kamen bei einem
Brande in Chingen 3 Feuerwehrleute in den Flammen um.

(Trotzdem.) Ein Mann, der wegen Diebſtahls
angeklagt war, wird gegen die Ueberzeugung des Richters
frei geſprochen Führen Sie den Mann hinaus“,
ruft der Richter dem Gerichtsdiener zu, „paſſen Sie aber
auf die Schirme und Stöcke gut auf!“

Der Arzt als Nimrod.) Erſter Haſe: „Sapper
ment, da kommt ja der Herr Doktor jetze heißt's aber
ausreißen“. Zweiter Haſe: „Bleib nur ruhig ſitzen Vor
dem Pulver, das er verſchießt, brauchin wir uns net
z'fürchten, aber vor dem Pulver, das er verſchreibt,
müſſen ſich d Stadtleut' ſakriſch in Acht nehmen

Ein Schuſter, der nicht bei ſeinem Leiſten
blieb.) Ein armer Schuhmacher in London hörte von dem
elenden Zuſtande der Heiden in Jndien. Es ging ihm zu
Herzen und er fühlte den Trieb in ſich, zu ihnen zu gehen.
Zu dem Ende lernte er erſt noch auf ſeinem Schuſterſchemel
vier Sprachen, ſammelte ſich bei Freunden etwas Reiſegeld
und brach im Jahre 1793 mit Frau und Kindern nach
Indien auf. Er kam nach Bengalen, ward Profeſſor der
Sanſkritſprache zu Serampore und arbeitete 41 Jahre mit
ausgezeichnetem Eifer. Dieſer ehemalige Schuſter iſt der
berühmte Dr. Carey, der am 9. Juni des Jahres 1834
in Serampore ſtarb und aus deſſen Anſtalten 24 Bibelüber
ſetzungen in indiſche Sprachen ausgegangen ſind.

Ok'ne Trichinenſchau.)
Jn Baslow makt'n de Burn Radau
Von wegen obligator'ſch Trichinenſchau,
„Dat Geld is ja rein weggeſmeten!
Wi will'n uns' Fleiſch wohl likerſt eten!“
„Na, lieben Leute, ſeht doch ein,“
Begäuſcht der Herr Amtshauptmann Klein,
„Es iſt doch ſonſt Gefahr vorhanden
„Da is nich nödig,“ röppt Bur Lang,
Wie ſünd ganz ſäker vor Trichin'n,
„Denn, ſlachten wi in's Harwſt unſ Swin,
Warſt irſt ne Wurſt nah'n Köſter drangen,
Un is de Köſter nah acht Dagen
Geſund un fehlt em nich en Beten,
Denn kön'n wie ſülwſt dor ok von eten.“

(Enfantterrible.) Doktor: „Gnädigſte Frau, Jhre
Augen haben ſich in letzter Zeit ſehr verſchlechtert ſie
machen gewiß zu feine Arbeit Der kleine Hans
„Ja, Mama ſchneidet immer ſo feine Wurſtſcheiben auf die
Butterbrode, wenn Geſellchaft bei uns iſt!“

Militäriſches.
Deutſchland. Das Offiziercorps des

preußiſchen Heeres hat ſich nach einer Zuſammenſtellung
der „Poſt“ im Jahre 1891 recht erheblich vermehrt. Aus
dem aktiven Heere ſind ausgeſchieden 554, verſtorben 60
Offiziere, dagegen neu ernannt 1077 Sekondelieutenants, ſo
daß ein Zuwachs um 437 ſtattgefunden hat. Unker Hin
zurechnung der Offiziere des Beurlaubtenſtandes, ſowie aller
Sanitätsoffiziere, ſteht einem Abgange von 1725 Köpfen ein
Zugang von 2466 gegenüber, ſo daß die Geſammtzahl der
Offiziere und Sänitätsoffiziere der Armee ſich um 741 ver
mehrt hat.
e

Börſen-Berichte.
J Halle, 26. Januar 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, flau, 203--213 Mk, feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz Rauhweizen 198-208 M.
Roggen, feſt, 207—-218 Mk. Gerſte, Brau, ruhig,
176--195 Mk., feinſte über Notiz, Futter 154 bis 168 Mk.
Hafer, beachteter, 152 bis 160 Mk. Mais, amerik.
Mixed ohne Handel. Donaumais 167--178 k. neuer
ungariſcher 156162 Mk. Raps Mk. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoriag-, ruhig, 210
bis 230 Mk., Wicken ohne Handel.

Preiſe für 100 kg netto,
Kümmel, ausſchl. Sack, 40--42 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 47,00-48,00 Mk. abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, bei

r Vorräthen, 39,00-40,00 Mk. Linſen 30-42 Mk.
ohnen 18,00--20 Mk. Kleeſaaten, Eſparſette,

24,00 bis 25,50 Mark. Mohn, blau, 56,00-58,00 Mk.,
grau Mk. Futterartikel, feſt, Futtermehl 17,00--18,00 Mk. Roggenklete 13506- 1400 Mk.
Weizenſchalen 11,75.—12, 25 Mk., Weizengrieskleie
11,75--12,25 Mk. Malzkeime, helle, 12,00 13,00
Mk., dunkle 11,00-12,00 Mk., Oelkuchen 13,50 14,50
Mk., Malz 29,50—31,50 Mk. Rüböl Mk. Petro
leum 23,50 Mk. Solaröl 0,825/800 16,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter- Proz. ſteig., Kartoffel- mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 67,80 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 47,60 Mk. Rüben Mk.

9 i wenn man Hr. Rob.Man huſtet nicht mehr, Bock's Pectoral
Guſtenſtiller), welches die namhafteſten Bühnenkünfſtler
Deutſchlands für das beſte Mittel gegen Heiſerkeit, Huſten,
Schnupfen 2e. erklärten, anwendet. Jn Schachteln (60
Paſtillen enthaltend) à Mk. L in den meiſten Apotheken
erhältlich. Die Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßholz
je 2 grw, Jsländiſches Moos 1,25 grm, Sternanis, Röm.
Chamillen, Veilchenwurzel je 0,75 grm, Eibiſchwurzel, Schaf
garbe, Klatſchroſe je 0,6 grm, infundirt, abgepreßt, zum Ex
kract eingedickt und mit Malzextract 0,6 grm, Salmiak
0,25. grw, Traganth 0,45 grm, Zuckerpulver 28,5. grm,
Vanilleextract, Roſenöl je 0,01 grm, vermiſcht und hieraus
60 Paſtillen, von denen jede 0,33 grm wiegt, bereitet.
Haupt Depot Magdeburg LöwenApotheke



In wenigen Jagen Man beeile sich Bestellung
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I Ehrer und Mitſchüler. Das V Jaterka nd dee I r ar r ſitert r u Crt ſelbſt vrn onig von Sachſen zu begrüßen undde Die Extrabirut dieſen 3 Schloſſ te Uhr bSeine Appetit iſt gut. Die Extrahirung der Kügel, deren dieſen zum Schloſſe zu geleiten. Um 12 Uhr be
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